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Usambaraveilchen sind 
in der freien Natur nur 
in nur in zwei Regio-

nen der Erde zu finden: in den 
Bergwäldern Kenias und Tan-
sanias. 1994 begann Agraringe-
nieur Ralf Pohle aus Hannover 
gemeinsam mit fünf tansani-
schen Kollegen mit der Bera-
tung kleinbäuerlicher Betriebe 
in Lushoto. Im Rahmen des 
Projektes „Soil Erosion Control 
and Agroforestry“ der Gesell-
schaft für Technische Zusam-
menarbeit (GTZ) wurden Mög-
lichkeiten des biologischen 
Pflanzenschutzes erprobt, bäu-
erliche Organisationseinheiten 
gestärkt und Vermarktungs-
wege für Produkte ausgebaut. 
Das Spektrum seiner Tätigkeit 
reichte damals von praktischen 
Schulungen der Obstbauern, 
zum Beispiel im Umgang mit 
Computerprogrammen, bis 
zum Abschmecken von Mar-
meladenrezepturen. Bereits 
ab 1996 belieferte die neu ge-
gründete Genossenschaft der 
Usambara-Bauern Gastrono-
miekunden in der ostafrika-
nischen Millionenmetropole 
Dar-es-Salaam mit frischem 
Obst und Gemüse. Die Abrech-

nung erstellten die Erzeuger 
am PC.

„Die Usambaraberge sind 
ein biologisches Wunderland“, 
sagt Ralf Pohle. Tomaten wer-
den dreimal jährlich unter frei-
em Himmel geerntet. Bei sei-
nem ersten Aufenthalt brachte 
er Saatgut für Artischocken, 
Spargel, Broccoli und Grün-
kohl aus. „Einzig die Palme 
des Nordens wollte in Äqua-
tornähe nicht recht gedeihen“, 
erinnert sich Pohle amüsiert. 
Während am Fuß der Berge 
Ananas, Mangos und Orangen 
reifen, wachsen in mittleren 
Höhenlagen Avocados und 

Passionsfrüchte. Ab einer Hö-
henlage von zirka 1.300 Meter 
blühen vertraute Obstarten wie 
Pflaume, Pfirsich, Birne und 
Apfel, die dort in den Monaten 
Juni und Juli Nachtfrösten aus-
gesetzt sind.

Mit  Unterstützung des 
deutsch-tansanischen Hilfs-

projektes wurde das Obst in 
den Usambarabergen zu-
meist in Mischkultur und 
ohne Pflanzenschutz ange-
baut. Die Früchte verbesser-
ten die Ernährungssituation 
und schufen kleinbäuerliches 
Einkommen. Darüber hinaus 
stabilisierte das Wurzelwerk 
der Dauerkulturen die erosi-
onsgefährdeten Böden. Zur 
Vermehrung der Obstarten 
und Diversifizierung des An-
baus sammelte die Abteilung 
Horticulture alle Obstarten 
und -sorten im Land, derer sie 
habhaft werden konnte. Zu-
sammen mit privaten Obst-

baumschulen wurden die Ar-
ten in mehreren dörflichen 
Sortengärten kultiviert, die 
unterschiedlichen Höhenlagen 
bieten den Pflanzen das geeig-
nete Klima.

Als 1998 sein Vertrag beim 
Deutschen Entwicklungs-
dienst endete, kehrte Ralf 
Pohle nach Deutschland zu-
rück und arbeitete fortan für 
die Marketinggesellschaft der 
niedersächsischen Land- und 
Ernährungswirtschaft e.V. in 
Hannover. 2010 erfuhr er von 
Planungen für eine nieder-
sächsische Projektzusammen-
arbeit mit Tansania. „Ich fragte 
mich, wie es wohl um unser 

ehemaliges Projekt stand“, sagt 
Pohle. Er formulierte eine Pro-
jektskizze für das Land Nie-
dersachsen und reaktivierte 
gleichzeitig seine Kontakte in 
Tansania. Der Agraringenieur 
organisierte auch den Besuch 
einer niedersächsischen Ex-
pertenkommission, die unter 
Federführung der Staatskanzlei 
verschiedene Projektansätze 
in Tansania prüfte. Der Grup-
pe gehörten Vertreter aus Wis-
senschaft und Wirtschaft sowie 
ein Fachmann der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen 
an. Das Prüfergebnis fiel po-
sitiv aus, die Marketinggesell-
schaft erhielt den Auftrag, eine 

Projektarbeit  Lushoto liegt in den Usambara-Bergen im Nordosten Tansanias. Vor 
knapp 20 Jahren baute Ralf Pohle dort im Rahmen eines Entwicklungshilfeprojektes 
erste nachhaltige gartenbauliche Strukturen auf. Die Faszination für Land und Leute 
hat ihn bis heute nicht losgelassen. Gegenüber der LAND & Forst berichtet er von 
seinen damaligen Erfahrungen und aktuellen Projekten. 

Veilchen, Obst und Erosion Die West-Usambaraberge 
in Tansania erheben sich 
bis auf 2.400 m ü. NN aus 
der Tiefebene. Hier leben 
über 500.000 Menschen.

Praxisnaher Austausch: Peter 
Rolker demonstriert Kronen-
formierung durch Drehen. ▶

◀ Die Marktfrauen auf dem 
Obst- und Gemüsemarkt in 
Soni sind stolz auf die Vielfalt, 
die sie anbieten können.

Die Usambaraberge sind ein  
biologisches Wunderland
Ralf Pohle, Marketinggesellschaft der  
niedersächsischen Land- und Ernährungswirtschaft e.V.
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detaillierte Evaluierung durch-
zuführen.

Im Herbst 2010 kehrte Ralf 
Pohle wieder in die Usambara-
berge zurück. Tansania zählt bis 
heute zu den ärmsten Staaten 
der Welt, dennoch entdeckte 
er bei seiner Rückkehr Anzei-
chen wachsender Kaufkraft : 
allenthalben Mobiltelefone, ver-
spiegelte Einkaufszentren und 
Importartikel aus der ganzen 
Welt. Und ihn erwarteten gute 
Nachrichten: Die 1996 gegrün-
dete Genossenschaft aus den 
Usambarabergen belieferte im-
mer noch wöchentlich Kunden 
in Dar-es-Salaam, zudem arbei-
teten drei seiner ehemals fünf 

tansanischen Kollegen nach wie 
vor als Obstbauberater in Lus-
hoto. Aber es gab auch Rück-
schläge: 14 Jahre lang wurde 
die Nachpflanzung in den Sor-
tengärten, von denen die Rei-
ser zum Veredeln geschnitten 
werden, vernachlässigt. „Viele 
Bäume waren gerodet worden, 
ohne die Sorten vorher andern-
orts zu etablieren“, schildert 
Pohle die Situation.

Zurück in Deutschland wur-
de das Management der Mut-
terbäume zum zentralen Punkt 
der geplanten niedersächsisch-
tansanischen Projektzusam-
menarbeit. Die Sanierung des 
bedeutendsten Sortengartens, 
verbunden mit Trainingsmaß-
nahmen für kleinbäuerliche 
Obstbäuerinnen und -bauern, 
nahm im November 2011 ihren 
Anfang. Die Zusammenarbeit 
wird gefördert vom nieder-
sächsischen Landwirtschafts-
ministerium und durch die 
Niedersächsische Staatskanzlei 
unterstützt.

Noah Pallangyo leitet nach 
wie vor die Erneuerung der 
Sortengärten in Lushoto. Als 
lokaler Projektmanager für Nie-
dersachsen veredeln er und sei-
ne Mitstreiter Obstunterlagen, 
pflanzen Mutterbäume und 
schulen interessierte Obstbau-
ern. „Die Bilder der über 10.000 
Veredelungen habe ich beson-

ders gerne betrachtet“, sagt Ralf 
Pohle. Für 2012 wurde die För-
derung eines zweiten, höher in 
den Bergen gelegenen Sorten-
gartens bewilligt. Aktuell wird 
ein Sortengarten speziell für die 
laubabwerfenden Obstarten an-
gelegt. Im November 2012 über-
zeugte sich Ralf Pohle persön-
lich von den Fortschritten des 
Projekts. Der niedersächsische 
Öko-Obstbauer Peter Rolker 
aus Jork begleitete ihn. Rolker 
beschäftigt sich seit mehr als 20 

Jahren mit ökologischem An-
bau, er liefert dem Projekt wert-
volle Einschätzungen und Hin-
weise. Die bei diesem Besuch 
neu gepfropften Obstveredelun-
gen wachsen mittlerweile an.

Das niedersächsische En-
gagement scheint sich auszu-
zahlen. Die Anlage der Sorten-
gärten verspricht eine unter 
ökologischen und ökonomi-
schen Aspekten nachhaltige 
Entwicklung für die Kleinbau-
ern in den Usambarabergen. 
„Diese Nachhaltigkeit geht mit 
einer verbesserten Wertschöp-
fung einher, und auch das Bei-
spiel der Obstlieferungen nach 
Dar-es-Salaam ermutigt alle 
Beteiligten“ sagt Pohle. Der per-
sönliche Kontakt zwischen den 
Projektpartnern in Lushoto und 
Hannover sei eng und gut und 
eröffne Chancen für Tansania 
und Niedersachsen. Er werbe 
seit Jahren für praxisorientier-
ten Wissensaustausch und lang-
fristige Wirtschaftsbeziehungen. 
Dies scheine erste Früchte über 
die eigentliche Projektarbeit hi-
naus zu tragen. „Derzeit laufen 
Forschungsvorhaben zur scho-
nenden Trocknung von Obst 
und Gewürzen mit Hilfe von So-
larstrom“, berichtet Pohle hoff-
nungsfroh. Parallel dazu gebe es 
Partneranfragen für den Einsatz 
von Landtechnik aus Nieder-
sachsen in Tansania. Es sieht so 
aus, als ob die Saat der Entwick-
lungsarbeit aufgehen kann. 
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Das Projektteam Niedersachsen – Lushoto am Sortengarten: der 
tansanische Projektmanager Noah Pallangyo mit Peter Rolker 
und Autor Ralf Pohle (stehend v.l.) mit Baumschulmitarbeitern.


